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quam girata fuerit, veniant in medium et praesente comite 
tollant de ipsa terra, quod Alamanni ‘zurf’ dicunt, et ra­
mos de ipsis arboribus infigant in ipsam terram, quam tol­
lunt, et illae genealogiae, quae contendunt, levant illam 
terram praesente comite et commendent in sua manu. Ille 
involvat in fanone et ponat sigillum, commendet fideli 
manu usque ad statutum placitum. Tunc spondeant inter 
se pugnam duorum. Quando parati sunt ad pugnam, tunc 
ponant ipsam terram in medio et tangant ipsam cum spatis 
suis, cum quibus pugnare debent, et testificentur Deum 
creatorem, ut, cuius sit iustitia, ipsius sit et victoria, et 
pugnent. Qualis de ipsis vicerit, ipse possideat illam con­
tentionem, et illi alii praesumptuosi, quia proprietatem 
contradixerunt, conponant cum 12 solidis. Wer solche 
Grenzen verletzt oder abändert durch Ausgraben eines 
Marksteins, der ist nach dem Landsberger Weistum wie 
ein Meineidiger1 und verfällt grausamer Strafe2. Das Herren­
breitinger Weistum von 1506 nennt sie also: Wer die mark 
stein mit freffel aussreist, der hat seyn unrecht. Forder, was 
syn unrecht sey? Urtheill, einer der ein marckstein wis­
sentlich ausgrebt, den selben soll man in die erden graben 
piss an den halss, und sal dan vier pferde, die des ackers 
nit gewont seyn, an einen pflug (spannen), der do neu sey, 
und sollen die pferde nit mer gezcogen und der engk nit 
mer geern, nach der pflughabe nit mer den pflug gehalten 
haben, und im als lang nach dem hals ern, bis er ym 
den hals ap geern hat3; und dies Verpflügen des Misse­
täters ist wie in Franken, so in Niedersachsen4, West­
falen 5, in der Eifel6, im Idarwald7 und in Oesterreich8 
bekannt; im Hunsrück ist der Frevler mit Leib und Leben 
der Strafe verfallen9. Ebenso wie die Marksteine, sind 
natürlich auch die Grenzbäume geschützt. Wer in Osna­
brück einen Schnattbaum abhaut, der bricht den Gottes­
frieden10, seinen Kopf soll man ihm auf dem Stamm wieder
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